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Harmonie zwischen Reiter und Pferd
Nebringen: Sabine Schleehauf ziehtmit „Steckenpferd“ nach Nagold-Hochdorf um und konzentriert sich dort auf die Sattlerei

ereits 1961 saß sie „fest im Sattel“.
Einem Pony gehörte im Alter von vier
Jahren ihre Liebe. 1983, im Alter von

26 Jahren – die Liebe zu den Pferden blieb
– eröffnete die gelernte Sattlerin in Her-
renberg ihr erstes Geschäft für Reitsport-
artikel. Das Unternehmen wuchs, und Ge-
schäftsräume in Nebringen „In den Böden
13“ wurden angemietet. Nach dem Verkauf
dieses Hauses, erfolgte der Umzug in die
Hämmerlestraße. Sabine Schleehauf und
ihr „Steckenpferd“ sind in Reiterkreisen
seit Jahrzehnten ein Begriff. Nun will sich
die Unternehmerin ausschließlich auf ihre
Kernkompetenz, die
Sattlerei besinnen. Der
Umzug von Nebringen
nach Nagold-Hoch-
dorf steht kurz bevor.

„Der Sattel sitzt
perfekt auf Rücken
und Po“, so fasste es
eine zufriedene Kun-
din in kurzen Worten
zusammen. Der Sattel
ist das „A und O“ im
Reitsport. Darum darf
eine Sattelform nie ohne den Reiter beur-
teilt werden. Seine Passform ist von der
Größe und dem Gewicht des Reiters ab-
hängig. Der Muskeltonus und der Trai-
ningsstand des Pferdes müssen ebenso be-
rücksichtigt werden, wie zum Beispiel die
Beckenstellung des Reiters. Eine ganzheit-
liche Betrachtung, auch in der Bewegung,
ist erforderlich, damit beide sich wohlfüh-
len.

„Reitsport Steckenpferd“ in Nebringen
steht für das Rundum-sorglos-Paket in Sa-
chen Reitsport. Das Angebot reicht über
Pferdedecken, Trensen und Gebisse hin zu
Reitbekleidung und allen sicherheitsrele-
vanten Artikeln für Mensch und Tier. Zum
30. Oktober löst Sabine Schleehauf, nach
vier Jahren, den Standort in der Hämmer-
lestraße auf. „Für das, was ich dann ma-
che, benötige ich keinen Verkaufsraum
mehr. Mein Ursprung ist die Sattlerei“, er-
klärt die Unternehmerin. „Eine Werkstatt
und ein Schauraum für Sättel genügen.“
Die Ladenöffnungszeiten des „Reitsport

B Steckenpferd“ in Nebringen hatte sie
schon vor geraumer Zeit reduziert, um der
Sattelanpassung und dem Sattelverkauf in
Reitställen im Umkreis von 150 Kilome-
tern, gerecht zu werden. Oft über 14 Stun-
den ist sie dann unterwegs. Lange Tage, die
vor Ort eine hohe Konzentration und alle
Aufmerksamkeit von der Sattlerin verlan-
gen. „Ein Sattel ist etwas Lebendiges. Er
ist das Bindeglied zwischen Pferd und Rei-
ter. Der Reiter kann sagen, ob ihm der Sat-
tel passt. Das Pferd kann das nicht. Des-
wegen ist ein genaues Beobachten so wich-
tig. Und das kostet Zeit, Erfahrung und

Sorgfalt. Nur wenn
das Pferd schmerzfrei
laufen kann, kann es
freudig und losgelas-
sen laufen.“ Wenn ein
neuer Sattel verkauft
wird, muss auch die
Nachbetreuung ge-
macht werden, weil
Pferd und Reiter sich
im Laufe der Zeit ver-
ändern. Auch dafür
möchte sich Sabine

Schleehauf künftig mehr Zeit nehmen. Der
passionierten Reiterin ist es wichtig, dass
ihre Kunden sie immer anrufen können,
wenn Fragen auftauchen. Ob großes oder
kleines Pferd, ob alt oder jung, jedes Pferd
hat einen passenden Sattel verdient, ist ihr
Credo.

„Es ist wie immer im Leben: Alles ist
dem Wandel unterworfen“, so die Sattle-
rin, die ab dem 15. November in neuen
Räumen in Nagold-Hochdorf arbeitet.
Dass das Bewusstsein der Reiter sich ver-
ändert habe und die Ansprüche an einen
Sattel größer geworden seien, erklärt die
gebürtige Hochdorferin: „Heute ist, im Ge-
gensatz zu früheren Zeiten, der Sattel für
Pferd und Reiter bequem. Damals litten
die Tiere unter der mangelhaften Passform
des Sattels und der somit ungleichmäßig
verteilten Last, die sie zu tragen hatten.
Die Lösung muss jedoch in erster Linie für
das Pferd das Beste sein. In puncto Farbe
kann der Mensch durchaus mal einen
Kompromiss machen.“ Auch dass nicht

immer ein neuer Sattel erforderlich sei, be-
tont die Fachfrau. Gebrauchte Sättel kön-
nen überarbeitet und angepasst werden.
Das ist finanziell interessant. Denn ein
neuer Reitsattel kostet zwischen 1000 Eu-
ro und 4000 Euro. Wobei nach oben die
Grenzen offen sind.

Zwei Käufergruppen finden sich in den
Nebringer Geschäftsräumen ein. Zur

Hauptgruppe zählen die Kunden, die Sät-
tel anfertigen lassen, die zweite Gruppe
besteht aus Reitern, die Kleidung und Zu-
behör einkaufen. Die Zeit, sich auf die
Hauptgruppe und ihre Passion zu konzent-
rieren, ist nun, nach Ende der Mietlaufzeit
in den Räumen der Hämmerlestraße, ge-
kommen. Ob und wie die Gewerbefläche
dann genutzt wird, ist noch unbekannt.

„Reiten ist ein guter Sport, den man bis
ins hohe Alter ausüben kann. Es erfordert
eine hohe Beidseitigkeit, eine Harmonie,
zwischen Pferd und Reiter“, so die Sattle-
rin. Das Bindeglied, der perfekte Sattel,
liegt Sabine Schleehauf am Herzen. „Ich
möchte, dass die Pferde zufrieden gehen
und geritten werden können.“

PETRA GIESELER

Sabine Schleehauf verabschiedet sich demnächst mit ihrem Geschäft aus Nebringen GB-Foto: www.ul-foto.com

„Reiten ist ein guter
Sport, denman bis ins
hohe Alter ausüben
kann„
Sabine Schleehauf

Der erste Preis der „Gäubote“-Tombola geht nach Kuppingen
Herrenberg – Die „Gäubote“-Tombola erfreute sich auch dieses Jahr
hoher Beliebtheit. Am Stand der Herbstschau konnten Besucher ein
Preisrätsel ausfüllen und Fragen zur Stadt Herrenberg beantworten.
So musste man etwa wissen, was sich früher auf dem Gebiet in Her-
renberg befand, auf dem sich heute die Stadthalle befindet. Die Ant-
wort: Ein See. Die Altensteigerin Vanessa Bacher, die beim „Gäubote“
eine Ausbildung zur Mediengestalterin macht, war die Glücksfee (GB-
Foto: Holom). Den ersten Preis, einen Wertgutschein in Höhe von 100
Euro für den „Gäubote“-Ticketshop erhält Stefanie Schopp aus Kup-
pingen. Der zweite Preis, ein Wertgutschein in Höhe von 50 Euro für

den „Gäubote“-Ticketshop, geht an Benjamin Stöffler aus Herrenberg.
Elke Schuster aus Gäufelden, die Gewinnerin des dritten Preises,
kann sich über einen Wertgutschein in Höhe von 30 Euro für den
„Gäubote“-Ticketshop freuen. Der vierte bis zehnte Preis ist ein Buch
aus dem „Gäubote“-Shop-Sortiment. Die Gewinner sind: Karlheinz
Fleischer aus Jettingen, Laura Lazar aus Herrenberg, Hildegard Rath
aus Mötzingen, Johannes Moser aus Nufringen, Wolfgang Körber aus
Gärtringen, Uwe Büchsenstein aus Gäufelden und Inge Grund aus
Herrenberg. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen. -now-

„Auf Fahrverbot verzichten“
Kreis Böblingen:Weniger Diesel, dafür Benziner und E-Autos auf Rekordhoch

Trotz 400 Pkw weniger in Stuttgart, lie-
ge der Pkw-Bestand in der Region mit
1,632 Millionen Fahrzeugen so hoch wie
nie zuvor. Im Kreis Böblingen sind jetzt
über 250 000 Autos zugelassen. Dabei sei
der Dieselbestand zurückgegangen, aber
Benziner, Hybride und Elektroautos legten
zu. „Das Auto ist weiter unschlagbar, wenn
es um die Wege zur Arbeit, zum Einkaufen
oder in der Freizeit geht“, kommentiert
Obermeister Torsten Treiber von der
Kraftfahrzeuginnung Region Stuttgart,

diese Entwicklung. Der Rekordbestand in
der Region wurde erreicht, obwohl die
Neuzulassungen im September stark
schwächelten: Rund 3 900 Neu-Pkw in der
Region weniger „sind aber kein Indiz für
eine nachlassende Attraktivität des Autos,
sondern Folge der Umstellungsprobleme
auf den neuen Abgastest WLTP, die man-
che Hersteller hatten. Dadurch wurden
Auslieferungen verschoben“, sagt Innungs-
geschäftsführer Christian Reher. Das be-
stätige auch das Kraftfahrt-Bundesamt.

Im Kreis Böblingen habe sich in den
letzten zwölf Monaten im Zuge der Fahr-
verbotsdiskussionen die Zahl der vorhan-
denen Diesel-Pkw um rund 1 600 verrin-
gert. „Was aber viel wichtiger ist“, sagt der
Kreisvorsitzende Daniel Kargl: „In diesem
Jahr wurden von den derzeit 82691 Die-
sel-Pkw 18 018 oder 21,8 Prozent durch
neue und gebrauchte Diesel ersetzt – und
da sind sicher wenig alte Diesel oder auch
junge der Euro-Klasse-5 drunter.“ Im

Klartext: Jeder fünfte Diesel ist einer, der
heuer ausgetauscht wurde. In Stuttgart ist
es sogar jeder Dritte: aber das ist bei der
Verbotsdiskussion ja auch kein Wunder.“

Gemeinsame Stellungnahme

„Ein Fahrverbot für Euro-4-Diesel eis-
kalt durchzuziehen, macht bei dieser Ent-
wicklung überhaupt keinen Sinn“, sagt
Obermeister Torsten Treiber. Die Kraft-
fahrzeuginnung habe auch in der gemein-
samen Stellungnahme mit dem Verband
des Kraftfahrzeuggewerbes gefordert, das
im Luftreinhalteplan-Entwurf geplante
Fahrverbot auszusetzen. „Bei den Urteilen
des Stuttgarter Verwaltungsgerichtes und
des Bundesverwaltungsgerichtes waren die
Pläne der Bundesregierung für eine Luft-
entlastung noch nicht bekannt und konn-
ten nicht in die Bewertung einbezogen
werden“, so die Kraftfahrzeuginnung in ei-
ner Pressemitteilung. -gb-

In Stuttgart ist der Pkw-Bestand laut
Kraftfahrzeuginnungminimal gesun-
ken, im Kreis Böblingen und demRest
der Regionwurden zum 30. September
neue Rekordwerte erreicht. Das ist das
Ergebnis der Bestandsaufnahme zum
Ende des drittenQuartals 2018.

Fünf JahreHaft
fürMesserstiche
Böblingen –Wegen versuchten Tot-
schlags an einem 19-jährigen Rausch-
gift-Abnehmer hat gestern das Stutt-
garter Landgericht einen 23-Jährigen
zu fünf Jahren Haft verurteilt.

Von BerndWinckler

Das Gericht wies ihm nach, dass er in
Böblingen mehrfach mit großen Drogen-
portionen handelte – und dass er im Febru-
ar dieses Jahres am Böblinger Bahnhof den
19-Jährigen, der sich weigerte, weiter für
ihn Drogen zu verkaufen, in Tötungsbilli-
gung niederstach. Nahezu zwei Monate
lang hat sich die Schwurgerichtskammer
am Stuttgarter Landgericht mit dem Fall
befasst und kam am gestrigen sechsten
Prozesstag zu einem Urteil gegen den 23-
Jährigen. Der Beschuldigte hatte inzwi-
schen die Rauschgiftgeschäfte eingeräumt,
bezüglich der beiden Messerstiche gegen
den 19-Jährigen allerdings eine Tötungs-
absicht abgestritten. Vielmehr habe ihn
der Mann zuerst angegriffen und er sei da-
bei selbst verletzt worden.

Die beiden Männer hatten sich im Som-
mer letzten Jahres in Böblingen kennen-
gerlernt. Der Angeklagte verkaufte dem
19-Jährigen mehrfach Drogen, bis dieser
bei ihm Schulden hatte, die er durch
Rauschgiftverkäufe für den Angeklagten
tilgen sollte, was auch geschah. Danach
habe er sich geweigert, weitere Verkäufe
für den Angeklagten zu tätigen. Anlässlich
einer Polizeikontrolle hatte der 19-Jährige
den Angeklagten angezeigt und ihm dies
bei dem Treffen am 18. Februar dieses Jah-
res in der Talstraße auch mitgeteilt. Darauf
folgten dann die Messerstiche. Einer der
Stiche war lebensbedrohend.

Sechs Jahre Haft hatte der Staatsanwalt
beantragt, der Verteidiger hingegen ging in
seinem Plädoyer nur von einer Körperver-
letzung aus und beantragte vier Jahre. Die
Richter der 1. Großen Strafkammer verur-
teilten den Mann zu fünf Jahren Haft.

Blutspenderehrung und
Verabschiedung imRat
Mötzingen – Mit einer Ehrung der Blut-
spender beginnt am Dienstag, 23. Oktober,
um 19 Uhr im Mötzinger Rathaussaal die
Sitzung des Gemeinderats. Das Gremium
verabschiedet Hausmeister Reinhard
Krollzig und widmet sich dann der Be-
darfsplanung für das Kindergartenjahr
2018/2019. Die Beteiligung Mötzingens an
einem Zweckverband zum Breitbandaus-
bau im Kreis Böblingen ist ebenso Thema
wie Ausschreibungen der Arbeiten für den
Neubau der Kinderkrippe. -gb-

Späte Reue eines
17-Jährigen auf Polizeirevier
Sindelfingen – Wegen Widerstands gegen
Vollstreckungsbeamte ermittelt das Poli-
zeirevier Sindelfingen derzeit gegen einen
17 Jahre alten Jugendlichen. Der 17-Jähri-
ge hielt sich am Dienstag gegen 20.45 Uhr
gemeinsam mit drei weiteren Jugendlichen
im Alter zwischen 16 und 18 Jahren im
Sindelfinger Traifelbergweg im Bereich ei-
nes Treppenabgangs auf. Zwei Polizeibe-
amte wollten die Jugendlichen kontrollie-
ren. bei der Kontrolle griff ihn einer der
Beamten am Arm. Der 17-Jährige wehrte
sich, versuchte, seinen Arm wegzuziehen
und wollte sich drohend vor dem Beamten
aufbauen. Schließlich musste der Jugendli-
che, der sich weiter zur Wehr setzte, von
den Polizisten zu Boden gebracht werden.
Auf dem Polizeirevier entschuldigte er sich
dann schließlich bei den Beamten für sein
aggressives Verhalten. -pb-

Bebaungspläne und
Abschlüsse im Jettinger Rat
Jettingen – Der Jettinger Gemeinderat
vergibt am Dienstag, 23. Oktober, die Bau-
arbeiten an der Außenanlage der Gemein-
schaftsschule. Er beschließt den Vorent-
wurf des Bebauungsplans für das Gewer-
begebiet West, den Bebaungsplan Amsel
und spricht über die Jahresrechnung des
Haushaltsjahrs 2017, den Jahresabschluss
des Eigenbetriebs Wasserversorgung und
über die Sanierung der Ringstraße. -gb-

Altreifen
illegal entsorgt
Gültstein/Tailfingen – Ein Zusammen-
hang besteht vermutlich zwischen zwei
Fällen von illegaler Altreifenentsor-
gung, die den Arbeitsbereich Gewerbe
undUmwelt des Polizeipräsidiums
Ludwigsburg seit dieserWoche be-
schäftigen.

Zwischen Sonn-
tag, 8 Uhr, und
Montag, 9 Uhr, lud
ein noch Unbe-
kannter etwa 150
Altreifen neben der
Kläranlage Gült-
stein ab. Einer der
Reifen weist eine
auffällige pinkfar-
bene Markierung
entlang der Lauf-
fläche auf (GB-Fo-
to: pb). Der zweite
Fall ereignete sich
zwischen Montag,
21.50 Uhr, und
Dienstag, 7 Uhr, auf dem Gelände des
Häckselplatzes Tailfingen. Weitere rund
100 Reifen entsorgte möglicherweise der-
selbe Unbekannte, der zuvor schon in Her-
renberg sein Unwesen trieb.

In Tailfingen fiel einer Zeugin am Diens-
tagabend ein weißer Lkw mit Pforzheimer
Kennzeichen (PF-) auf. Ob dieser mit dem
Fall in Verbindung steht, wird derzeit er-
mittelt. Die Polizei bittet weitere Zeugen
und Personen, die Hinweise zur Herkunft
der Reifen geben können, sich unter Tele-
fon (0 70 31) 13-25 00, zu melden. -pb-


